
Am 13. Juni stimmen wir 
über das CO2-Gesetz ab. Was 
ist davon zu halten? Eines ist 
klar: Dieses Gesetz brächte 
dem Klima praktisch nichts. 
Die Schweiz hat einen Anteil 
von einem Promille am welt-
weiten CO2-Ausstoss. Selbst 
wenn wir dereinst das Ziel 
Netto-Null erreichen würden, 
ändert das am Klima nichts. 

Sicher ist auch, dass das 
CO2-Gesetz für die Bevölke-
rung, für jeden einzelnen, sehr 
teuer würde. Das Benzin bei-
spielsweise würde um bis zu 
12 Rappen pro Liter teurer. 
Nun behaupten die Befürwor-
ter, der Benzinpreis schwanke 
ohnehin je nach Konjunk-
tur, Währung oder Örtlichkeit 
der Tankstelle. Das ist rich-
tig. Doch das bringt auch das 
CO2-Gesetz nicht weg. Aber 
durch das CO2-Gesetz würde 
es auf jeden Fall bei jeder Kon-
junktur, bei jedem Währungs-
stand und Ort um 12 Rappen 
teurer.

Diese Verteuerung der 
Treibstoffe schadet vor allem 
der aufs Auto angewiese-
nen Landbevölkerung. Aber 
auch für den, der kein Auto 
hat, wird es teuer: Taxi, Post-
auto, Lastwagen – für alle wird 
es teurer. Darum ist das linke 
CO2-Gesetz höchst unsozial 
und unsolidarisch! Es wird 
teurer ohne Nutzen!

Auch Heizöl und Gas wer-
den mit diesem Gesetz massiv 

teurer, verlangt doch der Staat 
eine Verdoppelung der Abga-
ben von heute 96 Franken auf 
bis zu 210 Franken pro Tonne 
CO2. Die vorgesehene Flug-
ticket-Abgabe wird zwischen 
30 und 120 zusätzliche Fran-
ken pro Flug kosten. Eine vier-
köpfige Familie hat mit diesem 
CO2-Gesetz Mehrkosten von 
fast 1500 Franken.

Es wird den Bürgern vor-
gegaukelt, dieses Geld werde 
ihnen zurückerstattet. Haben 
Sie geprüft, wie? Die Hälfte des 
Geldes fliesst in einen Klima-
fonds, aus dem die Verwaltung 
ganz nach ihrem Belieben 
Energie-Projekte fördern will. 
Viele der heutigen Befürwor-
ter werden sich daraus berei-
chern. Und ob jemand noch 
etwas bekommt, steht in den 
Sternen. Fallen wir doch nicht 
auf solche Tricks herein.

E gfreuti Wuche.
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DER VERLEGER HAT DAS WORT

Ganz sicher teurer


